
Zauneidechse
Lacerta agilis (Abb.g, 10, 1 1, 1B)

1 02 untersuchte Schweizer Exemplare

Beschuppung

17 bis 24 Lamellen unter der 4.Zehe.
34 bis 49 Rückenschuppen in Rumpf mitte.
Bei2 bis 14 Schuppenreihen um die Rücken-
mitte sind die Schuppen ein wenig kleiner als
die seitlich daran anstossenden Schilder.
1 2 bis 21 Schuppenreihen in der Rückenmitte
sind gekielt.

Gesamtlänge

M axi ma I länge erwachsener Exem pla re

,j:21 ,B cm BN M 11249
Prättigau, Schiers 1 986

'i:21 cm MHNG 915.51
Böroche, Neuchätel 1 944

Die Exemplare einer geografischen Rasse der
Zauneidechse werden im Südosten des Ver-
breitungsgebietes um einiges grösser als bei
U NS.

J:27 ,5 cm N M BA 4211
Rote Armeestadt (Sarepta), UdSSR

?'. 24 cm BMNH 1904 1 1 .1 .1

Tien Shan Mountains, Sinkiang, UdSSR

J u ngtiere

Wir haben Längen von 55 bis 70 mm bei neu-
geborenen Zauneidechsen festgestellt.

Färbung und Zeichnung

J u ngtiere

Oberseite hellgrau bis braungrau mit 3 bis 5
Reihen dunkler Flecken mit einem weissen
Strich oder Fleck gegen die Aussenseite. Die

Flecken der Rückenmitte sind am grössten
und können teilweise zusammenf liessen. Die

seitlichen Flecken sind voneinander durch die

Grundfarbe isoliert, die unterste Reihe hat die
kleinsten Flecken. Die Kopfoberseite ist ein-
farbig dunkelgrau oder braun. Die Unterseite
ist gelb, hellgrau bis olivgrün und mit vielen
schwarzen Ei nsprengsel n ü bersat.

Erwachsene Tiere

Bei den !t verändert sich wenig an der Zeich-
nung und an der Färbung. Die Grundfarbe
kann unter Umständen eindunkeln, so dass
der Kontrast zwischen der Zeichnung weniger
gross ist als vorher. Die Unterseite ist unge-
f leckt. Nur eines der 56 von uns untersuchten
Zauneidechsen-tt war auf der Unterseite ge-
fleckt. Bei den jJ, die mit 2 bis 3 Jahren ge-
schlechtsreif sind, färben sich die Flanken und
die Unterseite grün. Dieser Farbton ist indivi-
duell verschieden, aber stets im Frühjahr bei
der Paarungszeit am intensivsten. Wegen die-
ser Grünfärbung werden die JrJ in der West-
schweiz gelegentlich für Smaragdeidechsen
gehalten, wo beide Arten zusammen vorkom-
men. Der Smaragdeidechse fehlt aber stets die
dunkle Rückenbinde, und ihre Unterseite ist
ungefleckt, während die Zauneidechsen-;ij
meist eine gefleckte Unterseite aufweisen.

Verhalten

Aktivitätsperiode

Die Winterquartiere werden Mitte bis Ende
März verlassen. wobei zuerst die Jungtiere
und die dd, etwa eine Woche später die ??
erscheinen. Mitte Oktober verschwinden die
Echsen wieder in ihren Verstecken, zuletzt die
J ungtiere. Als Verstecke werden Nagerhöhlen
gewählt oder auch selbstgegrabene frostfreie
Löcher, 70 bis 1 20cm unter der Erdoberf läche.

Tageszyklus

Der Tagesrhythmus ist von der Jahreszeit ab-
hängig. lm März kann es gelegentlich emp-
findlich kalt sein, so dass die Eidechsen wie-
der in ihre Schlupflöcher verschwinden. Kaum
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scheint dann aber die Sonne, so erscheinen
die Tiere sofort wieder, flachen ihren Rumpf
ab und nehmen ein Sonnenbad. Manchmal
haben wir zu dieser Jahreszeit bloss Tempera-
turen von 1 6"C festgestellt, Temperaturen, die
im Herbst die Tiere in die Schlupflöcher ver-
treiben. ln den schönen Frühlingstagen blei-
ben die Echsen den ganzen Tag aktiv. Schon
Ende April zieht sich die Zauneidechse aber
über die warme Mittagszeit in den Halbschat-
ten zurück und ist an heissen Sommertagen
nur kurze Zeit nach Sonnenaufgang und et-
was länger nach Sonnenuntergang im Freien
anzutreffen. Zur heissen Jahreszeit wagt sich
die Echse auch an bedeckten Tagen oder nach
einem Regen ins Freie. Am aktivsten sind die
Zauneidechsen Mitte April bis Mitte Mai, d.h.
zur Paarungszeit.

Lebensraum

An Plätzen, die ihr zusagen, ist die Echse
standortstreu. Wir beobachteten während sie-
ben Jahren eine Population an einem rechtek-
kigen Wiesenbord von etwa 30m Breite und
1 00m Länge, das an drei Seiten an Gebäude
oder Strassen grenzte und sich an seiner 4.

Seite verschmälerte und in einen Bahndamm
ausl.ief. Das Bord wurde nicht gemäht, war
südwestwärts orientiert und von vielen Maus-
löchern besetzt. Wir stellten jährlich im Mittel
fünf erwachsene Paare und eine variable Zahl
von Jungtieren und Halbwüchsigen fest. Je-
des Tier kannte sein Revier von ca. 10m x 10m
gut und wusste beim Fliehen genau, wo sich
das nächste Mausloch befand, in das es ver-
schwinden konnte. Die erwachsenen Tiere
lebten dort als Einzelgänger und waren uns
<persönlich > bekannt. Während der Paa-
rungszeit waren es vor allem die jj, welche
sich über das ganze Areal zur Brautschau be-
wegten und sich, falls sie einem anderen
Freier begegneten, Balzkämpfe lieferten. Ge-
gen Ende Mai beruhigte sich die Situation und
jedes erwachsene Tier hatte wieder sein Re-
vier. Zur Zeit der Eiablage war es umgekehrt.
Jetzt waren es die +?, welche weitere Wande-
rungen unternahmen. Die Eier wurden näm-
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lich mit Vorliebe in der Nähe des erwähnten
Bahndamms abgelegt, wo wir sogar fast mit
Sicherheit unter einem bestimmten Stein je-
weils ein Gelege fanden. Die drei Seiten der
Wiese, die an Strasse bzw. an Gebäude grenz-
ten, waren bepflanzt und wir haben-festge-
stellt, dass dieser Bereich nie betreten wurde.
Offenbar bildete der nicht bepf lanzte trockene
Boden hier eine natürliche Barriere. Es ist uns
aber auch an anderen Orten aufgefallen, dass
die Zauneidechse eine grosse Ortstreue für ein
einmal gewähltes Gebiet zeigt. Man konnte
mit grosser Sicherheit jeweils dieselben Tiere
immer wieder an den gleichen Stellen antref-
fen, wo man sie zum erstenmal beobachtet
hatte. ln den meisten Fällen wurden sie in ei-
nem Umkreis von 25m gesichtet - oder waren
dann überhaupt verschwunden. Als Aufent-
haltsorte waren neben trockenen, sonnenex-
ponierten Weg- und Waldrändern auch Stein-
haufen und Hecken am Rande der Acker be-
liebt. Man traf die Echse aber auch in grösse-
ren Waldlichtungen und Uferböschungen.
Die Namen der Echse in den verschiedenen
Sprachen beziehen sich durchwegs auf den
gewählten Biotop: <Zaun>, <souches>,
<Sand> - das letztere gilt für England, wo sie
im Süden an den Sandstränden auftritt. Nur
der lateinische Name (agilis : flink) ist nicht
passend. handelt es sich doch um die am we-
nigsten behende unserer fünf Echsenarten,
vielleicht mit Ausnahme der Waldeidechse.
Die Zauneidechse kann auch gut schwimmen,
geht aber höchstens bei der Flucht ins Wasser.

Paaru ngsverha lten

Nach dem ublichen Paarungsvorspiel dauert
die eigentliche Begattung 5 bis 15 Minuten.
Das ? beendet die Begattung, indem es da-
vonkriecht oder dem j einen Biss versetzt.

lmpon ierverhalten

Das übliche lmponierverhalten kann bei Balz-
kämpfen, als Paarungsvorspiel und beim Ver-



teidigen des Territoriums beobachtet werden.
SelbstJungtiere beherrschen das Ritual in ab-
geschwächter Form (Kopfsenken mit Hervor-
treten des Kehlsackes. Aufstellen des Vorder-
körpers und seitliches Einschnüren des
Rumpfes) allerdings ohne zu kämpfen.

Nahrung

Fleischfresser: lnsekten, Heuschrecken, Spin-
nen, seltener Asseln oder Regenwürmer (die
aber in Gefangenschaft ohne weiteres gefres-
sen werden). Die von uns beobachteten Tiere
frassen zwar Ameiseneier aber keine Ameisen,
wie dies offenbar anderswo der Fall ist. Beim
Jagen der Beute bewegt sich die Echse mit
Vorliebe auf dem Boden. Gelegentlich haben
wir aber auch beobachtet, dass die Beute bis
ins Wasser oder ins Gebüsch hinauf verfolgt
wird.

Fortpf lanzung

Das ! versteckt die Eier in feuchtwarme Um-
gebung: ln Kompost- und Laubhaufen, in den
Mulm von Baumstümpfen, in selber gegra-
bene Höhlen oder unter Steinen. Die Eier sind
bei der Ablage 12 bis 15 mm lang und 7 bis
10 mm breit.

Verbreitung

Die Zauneidechse fehlt südlich der Alpen und
ist nördlich sowohl im Flachland wie im Hü-
gelland des Juras, des Mittellandes und der
Voralpen bis auf 1300 m anzutreffen.



U nsere Reptilien 1L"s"nden seite 81 )

Abb. 7: Europäische Sumpfschildkröten,
links J, rechts '

Abb. B: Blindschleichen-? mit 6 frischgeschlüpften
Jungen
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Abb. 9: Zauneidechsen-t Abb. 1 0: Zauneidechsen- jJ

Abb. 1 1 : Zauneidechsenpärchen,
oben ;f, unten l

Abb. 1 2 : Smaragdeidechsenpärchen,
oben j, unten !
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Abb. 1 3: Mauereidechsenpärchen aus dem Tessin,

links ?, rechts J

Abb. 1 7 : Waldeidechsenpärchen,
oben ?. unten ,j

Abb. 18: Smaragdeidechse, Schwarze Wald-
eidechse, Zauneidechse, Mauereidechse

Abb. 1 4: Mauereidechsen-6f
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Abb. 1 6: Ruineneidechsenpärchen,
links J, rechts t
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